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6. K a. p i t e ].

Niedere Bürgerfchulen.

Von GUSTAV BEHNKE.

n3._ Die deutfchen niederen Bürgerfchulen oder, wie fie in einigen Ländern auch
Kennzexchnung.

heifsen, Mittelfchulen unterfcheiden fich in der Regel von den Volksfchulen dadurch,

dafs die Schulzeit über die gefetzlich fett gefetzte Mindef’cdauer um ein Jahr, alfo

auf 8 Jahre verlängert wird. Dem entfprechend erweitert fich der Lehrplan diefer

Schulen, und es (teilen die Bürgerfchulen fonach ein Mittelglied zwifchen den Volks-

fchulen und den in Deutfchland eingerichteten höheren Lehranflalten dar. Der

Lehrgang in jeder Claffe ii’c gewöhnlich einjährig; die Schule beliebt daher aus min-

deftens 8 und, bei Benutzung des Schulhaufes für Knaben und Mädchen, aus
mindef’cens 16 Lehrclaffen.

Außerdem erfordert das Bauprogramm die Befchafl'ung einiger Zimmer für

Verwaltungszwecke und fiir die Unterbringung der Lehrmittel, einen Singfaal, einen
Zeichenfaal, etwa noch einen Lehrl'aal fiir phyfikalifchen

Unterricht und eine Aula, fo wie die fonf’cigen Betriebs-

räume, Dienfiwohnungen u. a.

Es erhellt hieraus, dafs die Grundrifsanordnung der-

jenigen eines gröfseren Volksfchulhaufes ziemlich gleich

ausfallen mufs; der Unterfchied liegt im Wefentlichen in

der geringeren Claffenzahl und in der wegen der kleineren

Schülerzahl für jede einzelne Claffe zuläl'figen Einfchränkung

der Abmeffungen. Die Schülerzahl wird im Hinblick auf

die gefieigerten Anforderungen an die Lehrthätigkeit felten

über die Zahl von 50 in der Claffe hinausgehen.

Bei der hiernach vorhandenen Gleichartigkeit der bau-

lichen Anordnung kann die Mittheilung von Beifpielen fiir

die zur Benutzung als niedere Bürgerfchulen befiimmten

Schulhäufer der Zahl nach vermindert und auf einige be-

fonders verfchiedenartige Grundrifsgef’caltungen eingefchränkt

werden.
Beifliiele. Die Bürgerfchule an der Alexandrinen-Strafse in

Berlin (1886 ’erbaut, Fig. H7) beileht aus einem 3-fiöckigen

Vorder- und einem 4-ftöckigen Hinterhaufe, beiderfeits durch

nachharliche Brandmauern begrenzt.
Das Vorderhaus enthält im Erdgefchofs rechts den

Eingang zur Schule, links die Durchfahrt zum Hofe, in

der Mitte 2 Verwaltungsräume und eine Schuldiener-

wohnung, im I. Obergefchofs die Rector—Wohnung und

im II. Obergefchofs (Fig. 117) die Aula mit Vorzimmer

und einige Verwaltungszimmer. Das Hinterhaus enthält

12 Clafl'en von je 52 W} Grundfläche und im III. Ober—

gefchofs 1 Zeichenfaal, I Saal mit Nebenzimmer für

phyfikalifchen Unterricht und [ Referve—Clafl'e. Die Be—

dürfnifsanflalten liegen abgetrennt in einem Hofgebäude; Bürgerfchule an der Alexandrinen-Strafse

zur Erwärmung der Schulgebäude dient Warmwafferheizung. zu Berlin. _— 1[zum n. Gr.

Fig. 1 17.
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Die beiden Grundrier in Fig. 118 u. 119 fiellen zwei zur Benutzung für

Knaben und Mädchen bef’dmmte Bürgerfchulen in Frankfurt a. M. dar, die beide

in Erdgefchofs und 2 Obergefchoffen je 16 Lehrclaffen aufnehmen. Jede Claffe
bietet bei zweifitzigem Gefühl für etwa 50 Kinder Platz.

Die Flurgänge find auf dem größeren Theil ihrer Länge nur einfeitig bebaut; Bedürfnifsanitalten

und Dienftwohnungen liegen in befonderen Gebäuden. An Nebenräumen find für jede Schule ein Singfaal

und die erforderlichen Verwaltungsräume vorhanden.
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Oftend-Schule zu Frankfurt a. M. —— Grundrifs des I. Obergefchoffes.
Arch.: Rügemer.
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Merian-Schule zu Frankfurt a. M. — Grundrifs des Erdgefchoffes.

Arch : Be/mku‚

Die 0ftend-Schule (1875 erbaut, Arch.: Rz't'gemer, Fig. 118) if’c von der Strafse
zurück auf den Schulhof geflellt.

Bedürfnifsanftalten und Turnhalle find mit der Schule durch bedeckte Gänge verbunden; zur Er.
wir-mung fleht eine Feuerlufthdzung im Betriebe. In jedem Gefchofs find als Kleidaablagen für die
Kinder 2 kleine Zimmer hergerichtet.
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Die Merian-Schule (1886

erbaut, Arch.: Be/mke) fleht

mit einem Vorgarten an der

Burgflrafse.
Im Erdgefchofs (Fig. 119) führt

in der Mitte ein bedeckter Ausgang zur

Turnhalle und zu den Bedürfnifsanftalten ;

die Turnhalle dient zugleich als Aula.

Die Lehrräume, einfchl. der Flurgänge,

werden durch eine Mitteldruck-Wafi'er-

heizung mit getrennter Lüftungsheizung

erwärmt. Als Kleiderablagen find die

 

Flurgänge nutzbar gemacht.

Von ungefähr gleichen

Raumverhältniffen, in Erd-

gefchofs und 2 Obergefchoffen

ebenfalls 16 Lehrclaffen, 1 Sing-

faal, 1 Zeichenfaal und die be-

nöthigten Verwaltungszimmer

aufnehmend, iii die Mädchen-

Mittelfchule an der Victoria-

Strafse in Darmftadt (1886 er-

baut, Arch.: Braa'm, Fig. 120

u. 121).
Die Bedürfnifsanflalten befinden

lich für die Lehrerfchaft innerhalb, für

die Kinder außerhalb des Schulgebäudes ;

Dienflwohnungen find nicht vorgefehen.

Die Turnhalle in, wie der Quer-

fchnitt in Fig. 120 erkennen läßt,

zwifchen die Flügelbauten der Schule

fo eingefchoben, dafs die Flurgänge der

letzteren ihr Licht im Erdgefchofs aus

der Halle empfangen. Die Turnhalle

d}:ent zt;jgle1ch al; Ani; und l1egt ]:mt Mädchen-Mittelfchule an der Victoria-Straße zu Darmßadt.
1 rem 1ngang er auptzugangst fir Arch: Bradm.

des Schulhaufes unmittelbar gegenüber. '

Von größerem Umfange find die beiden nächf’tbel'chriebenen Bauanlagen.

Die Bürgerfchule an der Weifsenburgerftrafse in Berlin (1889 erbaut, Fig. 122)

[lebt mit ihrer Längsfront an einem Hofe und if’c auf beiden kurzen Seiten durch

nachbarliche Brandmauern begrenzt.
Die Anordnung ift eine geräumige, mit eini'eitig b'ebautem Längsgang und zwei an delfen Enden

liegenden Treppen. Die Schule, welche durch \Varmwail'erheizung erwärmt wird, enthält im Erdgefchofs

und in 3 Obergefchofi'en 22 Lehrclafi'en, einige fonßige Unterrichts- und Verwaltungsräume und 1 Aula.

Die Bürgerfchule an der Kafernen- und Schlofsfirafe in Stuttgart (1875 erbaut,

Arch.: Walter) fi:th mit 2 ganz gleichen, nach dem in Fig. 123 6‘) beigefügten Erd—

gel'chofs-Grundrifsmit 3 Obergefchoffen aufgeführten Schulhäufern, von denen das

eine für Knaben, das andere für Mädchen benutzt wird, und mit der dazwifchen

flehenden Turnhalle eine Schulhausgruppe (fiehe Fig. 4, S. 17) dar.
Jedes Schulhaus enthält 16 Clafi'en für je etwa 50 Kinder, 1 Feflfaal, welcher zugleich als Zeichen

faal dient, 4 Lehrerzimmer und 1 Schuldienerwohnung. Zur Erwärmung der Lehrräume if’t Feuerluft-

heizung im Betriebe. Die Turnhalle hat die beträchtlichen Abmefi"ungen von “28,4; )( 17,4 111.
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Bürgerfchule an der Weifsenburgerfirafse zu Berlin.
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Arch.:
Fi ‚12 .

. g 3 Walter.

Bürgerfchule an der Kafernen- und Schlofsftrafse zu Stuttgart“).

_ Arch.:
F1g. 124. H“_

ammlungen

II. Bürgerfchule zu Weimar.

64) Nach: Die (anitären Verhältnifl'e und Anßalten der Haupt- und Refidenzfladt Stuttgart. Stuttgart 1879.
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Für eine noch gröfsere Schülerzahl iii: die mit einfeitig bebauten Flurgängen
um einen Mittelhof gruppirte II. Bürgerfchule in Weimar (1888 erbaut, Arch.: Has,
Fig. 124) beltimmt.

Die Schule enthält auf 1225qm bebauter Grundfläche in Erdgefchofs und 2 Obergefchofi'en 24 Lehr-
claffen für je 72 Kinder, einige Verwaltungsräume, 1 Aula und die Wohnung des Schuldieners. Die
Bedürfnifsanitalten für die Mädchen [ind innerhalb des Schulhaufes, diejenigen für die Knaben in einem
einfl;öckigen Anbau untergebracht. Auf die Befchafi'ung einer befonderen Turnhalle ifl verzichtet, weil
eine folche in der Nähe verfügbar war. Zur Erwärmung dient Niederdruck-Dampfheizung.

Die Fagaden des Schulhaufes (ind durchweg in Werkflzein ausgeführt; die beiden von Granit her-
geftellten Treppen haben eine Laufbreite von 2m.

In aufserdeutfchen Ländern Fig. 125-

find Schulen, welche den niederen

Bürgerfchulen Deutfchlands un-

mittelbar zu vergleichen wären,

fehr felten. Wir geben hier als

Beifpiel eine Knabenfchule an der

Rittergafl'e in Bafel (1887 erbaut,

Arch.: Reefe’, Fig. 125 65).
Diefelbe umfath in Erdgefchofs und

3 Obergefchoffen I 5 Clafl'en für 42, bezw.

48 und 2 Claifen für 36 Schüler, aufserdem

! Prüfungsfaal, ] Zeichenfaal, ! Lehr—

faal für phyfikalifchen Unterricht und

einige Verwaltungsräume. Die Bemeffung

der Clal'fen iii, wie in den meil'ten neueren

Schulen der Schweiz, eine reichliche. Auf

jedes Kind entfällt eine Bodenfläche von

durchfchnittlich 1,26 qm, ein Luftraum von 3 in“.

4,30 Cbm und eine lichtgebende Fenfterfläche z -‚ „

 
von 0,24 qm. Die dreiarmige Treppe mit

einer Laufbreite von 2,45m liegt in der

Mitte des einfeitig bebauten Flurganges; 
 

die Bedürfnifsanftalten find in einer Ecke 3500
In 9 a 1 n .des Schulhaufes in allen Stockwerken über .l+i ; ; iii??? ? ';° ? 3°

einander angeordnet. Zur Erwärmung dient Knabenfchule an der Rittergafl'e zu Bafe165)_
Feuerluftheizung. ‚ Arch.: Re:/:.

7. K a p i t e ].

Kleinkinderfchulen.

Von GUSTAV BEHNKE.

ns. In Art. 3 (S. 7) wurde fchon hervorgehoben, dafs die Errichtung und Unter-
K°°"°idmu“g’ haltung der Kleinkinderfchulen, zu denen auch die fog. Kindergärten gehören, in Deutfch-

land nicht als Aufgabe der Staats— und Gemeindebehörden betrachtet, vielmehr, [ei

es zu Erwerbs-, fei es zu Wohthätigkeitszwecken, dem Vorgehen von Privatperfonen,

Vereinen oder Corporationen überlaffen wird. Der Befuch der Kleinkinderfchulen

65) Nach: SCHIMPF, E. Die feit 1870 neu erbauten Schulhäufer Bafel's etc. Bal'el 1887. S. :o.


